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Ein scharfer Gegenangriff Briands
Neue Verdächtigungen gegen Deutschland

Briand vergreist sich im Ton.
— Geuf, 11. September . Der französische Außenminister

Briand  hat gestern in der Vollversammlung des Völker¬
bundes eine Rede gehalten, welche größtes Befremden er¬
regen muß. Wenn man bedenkt, daß sich gestern Deutsch¬
lands Eintritt in den Bund zum zweiten Male jährte , wirkt
der brutale und zynische Ton, in welchem Briand dem
Reichskanzler auf dessen Abriistungsrede antwortete , beson¬
ders beleidigend.

Die Rede Briands gipfelte in folgenden Feststellungen:
Frankreich ist für die ehrliche Durchführung der Nüstnngs-
einschränkung, warnt aber vor Übcreiltheit und stellt sich
jeder sentimentalen Stimmungsmache für den Gedanken der
allgemeine« Entwaffnung entschlossen entgegen. Denn eine
solche Propaganda würde gefährlich für diejenige» Völker
fein, die nicht imstande find, im Kriegsfälle ihre induftrielle«
Kräfte für die Kricgsrüstnngen «mznwandcln. Eines - er
Länder, die von hente anf morgen dank ihres Genies und
ihrer Willenskraft aus der Jndnstrie eine Kriegswaffe
wachen können, ist das hente entwaffnet«: Dentschland.

Frankreich begrüßt de« gewaltigen Aufschwungder deut¬
schen Jndnstrie , die ungeheure Entfaltung der deutschen Han¬
delsflotte . Aber es zieht daraus die Konsequenz, daß außer
de« Verträgen «nd Sicherheiten «och wirksamere Tatsachen
geschaffen werde» müsse». Daz« gehört in erster Linie das
Vertrauen der öffentlichen Meinung in allen Ländern . Das
heißt die moralische Sicherung. Frankreich wehrt sich nicht
gegen den Abrüstnngsgedanken. Es verurteilt den Rüstungs¬
wettlauf. Durch die Beteiligung an dem Kellogg-Pakt hat
«s einen Beweis dafür geliefert. Des weiteren lehnte es
Briand ab, «nd das ist eine bedcntnngsvolle Feststellung des
französischen Außenministers , an einer Umgestaltung der für
die Behandlung der Minderheiten geltenden Bestimmungen
mitznarbeiten , die irgendwie di? gegenwärtigen Zustände
ändern könnten.

Briand führte im Verlaufe seiner Rede aus , daß nur
relative Entscheidungen in der Abrüstnngssrage erzielt wer¬
den können. „Ich warne Sie vor der Anarchie und erinnere
Sie daran , daß es ein Land gibt, wo der Bürgerkrieg für zu¬
lässig erklärt wird, einen Staat , der die Entwaffnung ver¬
langt, aber selbst ununterbrochen rüstet. Unter solchen Um¬
ständen können wir nicht blind abrüsten. Aber Kompromisse
sind möglich. Das möchte ich dem deutschen Reichskanzler
«ntgegenhalten. Gerade Deutschland liefert uns den Be¬
weis, -aß eS möglich ist, eine Industrie aufznbauen, die, wie
öle Fachmänner erklären, von heute anf morgen -er Her¬
stellung von Waffen dienen könnte.

Wir habe« n«S in Locarno umarmt , wir habe» de« Kel-
lagg-Pakt «nterzetchnet, aber trotzdem können wir nicht
ln einer enthnstastischen Knndgebnng erkläre«, daß nun¬
mehr die Massen ans der Hand gelegt werde« könnten.

Das wäre eine furchtbare Täuschung, die über Europa einen
Instand der Anarchie bringen könnte."

Briand wandte sich hierauf der französischen Flot¬
tenpolitik  zu und betonte, daß es sich nicht um ein Ab¬
kommen zwischen England und Frankreich über die Floiten-
rüstungen handele, sondern um einen Versuch, sich über diese
Frage zu verständigen, um gemeinschaftlich aus der kommen¬
den Abrüstungskonferenz anfzutreten . Geheime Klauseln
gebe es in dieser englisch-französischen Verständigung nicht.
. Zu der Minderheitenfrage  machte Briand die
Bemerkung, daß vor dem Kriege ungefähr hundert Millio¬
nen Menschen unter schwerem Druck seufzten. Heute sei die
Anzahl der Minderheiten nur mehr zwanzig Millionen , und
der Völkerbund sei vorhanden, dem die Klagen Angeführt
werden könnten. Darin erblickte Briand eine wesentliche
Besserung. Er macht« auch darauf aufmerksam, daß jede
Propaganda der Minderheiten , die irgendwie einen kriegeri¬
schen Charakter tragen sollte, von Frankreich entschieden be.
kämpft würbe. „Besondere Wünsche von Minderheiten lasse
ich zu," betonte der französische Außenminister. „Aber ich
werde stets denjenigen das Schweigen auserlegen, die den
Frieden zu bedrohen suchen."

Briand erläutert seine Rede vor - er Weltpresse.
Außenminister Briand  empfing gestern abend die In

Genf anwesenden Vertreter der Weltpresse. Seine Ausfüh¬
rungen gelten ausschließlicheiner näheren Erläuterung sei¬
ner Rede in der Vollversammlung und waren sichtlich von
dem Willen getragen, den ungünstigen Eindruck, den seine
Rede in vielen Delegationskreisen hinterkaffen hat, zu ver¬
wischen. Er erwähnte jedoch mit keinem Wort den ehrlichen
Friedenswillen Deutschlands und die bisherigen deutschen
Leistungen auf dem Gebiet der Sicherheit, und zwar be¬
zeichnenderweiseweder Locarno noch die Unterzeichnung des
Kelloggpaktes, noch den Beitritt Deutschlands zum Völker¬
bund.

In unterrichteten Kreisen besteht vielfach der Eindruck,
daß die Rede Briands in erster Linie derSicherungfei-
ner innerpolitischen durch die Kreise um
Poincarö stark gefährdeten Stellung  galt und
im wesentlichen der Auffassung -er maßgebenden französi¬
schen Militärkreise entsprach. Wie weit die Briand -Rede
Rückwirkungen auf die Räumungsverhand¬
lungen  haben wird, muß zunächst abgewartet werden.
Man rechnet damit, daß die deutsche Delegation zu der Rede
Briands in den nächsten Tagen Stellung nehmen und -je
verschiedene» wenn auch vage formulierten Vorwürfe gegen
die Person des Reichskanzlers sowie gegen die Beziehungen
Deutschlands zu Sowjetrußland -urttckweisen wird . Allge.
mein muß festgestellt werden, daß - er gestrige Tag eine
wesentlich« Verschärfung der Lag« gebracht hat. Trotz - er
Ausführungn Briands vor -er internationalen Presse bleibt
der Gesamteindruck seiner Rede nach wie vor bestehen, die
gerade in Genfer Kretsen als eine kategorische Absage gegen¬
über Deutschland ausgefaßt wird.

Eisenbahnkatastrophe in der Tschechoslowakei
Der Schnellzug Prag—Wien—Budapest

verunglückt
Der Schnellzug Prag —Wien—Budapest verunglückt.
TU. Prag , 11. September . Der Schnellzug Prag —Wien-

Budapest. der Brünn n« 1L.52 Uhr verließ, ist am Montag
kurz vor 11 Uhr in der südmährischen Station Saitz
-wische« Brünn «nd Lnndendnrg mit eine« Güter, «g z«
sammengeftotzen. Beide Maschine« «nd drei Wagen des
Schnellzuges wurden zertrümmert . Die Zahl - er Todesopfer
wird mit 1? angegeben, davon IS Reisende «nd vier Eiscn-
hahnbeamte. Da «ntcr den Trümmern des erste« und zwei¬
te« Wagens des Schnellzuges noch einige Reisende einge-
schlossen liege«, rechnet man damit, daß sich di« Zahl der To¬
te« nicht unbeträchtlich erhöhe« wird. Betroffen sind na¬
mentlich Reichsdeutsche  und auch einige Österreicher.
Die Zahl der Schwerverletzte« beträgt SS, - ic der Leicht¬
verletzten «ach den Schätzungen der Arzte 1ü- L6. DaL Un¬
glück ist anf falsche Weichenstellnng znrückznsühren.

Nach den bisherigen Feststellungen befinden sich unter den
Opfern des Unglücks die folgenden Reichsdeutschen: Unter
den Toten:  Reichsbahnsekretär Joseph Röhrig -Berltn,

I RcichSbahnfekretär Alfred Kader-Breslau , Kaufmann Her-
I mann Urban -Berlin ; unter den Schwerverletzten: Anna
' Kohlberg, die aus Deutschland stammt, deren Heimatsort

aber noch nicht ermittelt werden konnte «nd die in einem
Alter von 16 Jahren steht, ein Herr Ferdinand Liedk«, der
zwar als Ausländer angeführt ist, dem Namen nach aber
Reichsdeutscher zu sein scheint; Ingenieur Seernann -Berlin-
Schöneberg, Martha Kahlert-Neustadt 1. Oberschleste»; un¬
ter den Leichtverletzten ist noch ein Herr Wikisch aus Breslau
angeführt.

Der Schauplatz des Unglücks
bot ein furchtbares Bild der Zerstörung . Die Schienen wa¬
ren einige Meter weit aus Len Schwellen herausgerissen.
Ein Signalmast war wie ein Zündholz geknickt, die beiden
Lokomotiven und ihre Tender sowie die drei ersten Wagen
des Schnellzuges und die beiden ersten Wagen des Güter¬
zuges find völlig zertrümmert . Der Zustand der meisten
Schwerverletzten ist derartig , daß an einem Aufkommen ge-
zweifelt werden muß. Aus den Trümmern ertönten kante
Hilferufe, Stöhnen und Schreien, das leider nur zu oft erst
verstummte, wenn die Schwerverletzten ihre Augen für
immer schlossen. Gendarmerie und Feuerwehr sperrten Sie

Tages-Spiegel
Briand antwortete in der gestrigen Sitzung des Völker¬

bundes anf die Abrüstungsrede des deutschen Reichskanz¬
lers , indem er in zynischem Tone erneute Bcrdiichtignnge«
gegen die Fricdensbereitschaft Dcntschlands anssprach.

»
Die Rede Briands hat wie in Genf, so auch in Berlin eins«

niederschmetternden Eindruck gemacht. Briand versuchte
in einer Ansprache an die Presse diese« Eindruck abzn-
schwäche«.

*
Die Saardelegation , die gestern in Genf eingetrofsen ist, be¬

absichtigt, die Volksabstimmung über die Rückkehr deS
Saargcbietcs zugleich mit - er Räumung - es NheinlandeS
z« beantrage «.

»
Die Bölkerbnndsversammlnng hat gestern Spanien , Per¬

sien «nd Venezuela z« nichtständigen Ratsmitgliedern ge¬
wählt «nd zugleich die Wicderwählbarkeit Spaniens be»
schloffen.

»
Der russische Anßenkommiffar Tschitscheri« beabsichtigt, an

der Beisetzung Brockdorff-Rantzans teilznnehme«.
*

Gegenüber Pressemeldungen wird amtlich fcstgestellt, daß die
RcichSrcgicrnng die Aufhebung des Mieterschutzes nicht
beabsichtige.

«
Der Schnellzug Prag —Budapest ist in Mähren verunglückt.

Dabei kamen, wie bisher festgestellt ist, 17 Personen «mS
Leven, SS Reisende wnrde« schwer, 10—50 leicht verletzt.

Unglücksstelle ab. Aus der näheren und weiteren Umgebung
von Sattz hatten sich sofort Arzte und Pflegepersonal an - er-
Unfallstelle etngefunden. Die Schwerverletzten wurden in
Krankenwagen ins Krankenhaus nach Brünn gebracht.

Einführung des Zweiklaffensystems
bei der Reichsbahn

TU . Berlin , 11. Sept . Wie die Deutsche Reichsbahngefell¬
schaft mitteilt , wird am 7. Oktober  das Zweiklassensystem
eingeführt. Die Polsterklasse wird in Zukunft die Bezeich¬
nung zweite Klaffe und di« Holzklasse die Bezeichnung dritte
Klasse erhalten . Die erste Klaffe wird nur bei den inter¬
nationalen D-Zügen, den ? ss-D -Züg«rr, den Schlafwagen
und den Fern -D-Zügen von besonderer Wichtigkeit bei¬
behalten.

Di« Reichsbahn rechnet bei der Einfithurng - er neuen
Tarife mit einer beträchtlichen Umstellung -eS gesamten
Verkehrs und mit -er Abwanderung aus den Personen , in
die Schnell- «nd Eilzüg«. Ganz besondere Verstärkung wird
-er D-Zugverkehr aufweisen. Das Zngmaterial wird nach
dieser Richtung - in vervollständigt. Di« Gattung »er be¬
schleunigten Personenzage fällt nach - er Tariferhöhung fori.
Sin Drittel von ihnen wird »» zuschlagspflichtigenEilzttgen»
während - er Rest als -nschlagfreie Personenzüg« mit ver¬
minderter Stationenzahl und größerer Fahrgeschwindigkeit
beibehaiten wird.

Bon -er Tariferhöhung werden nicht ersaßt dt« Gepäck-
und die Exprehguttarife . Verbilligte Sondrr -Üge sollen auch
weiterhin gefahren werden, «nd -war in -er Polsterklasse z«
5,6 Pfg. «nd in - er Holzklasse zu 8,7 Pfg. je Kilometer mit
-er bisher Wlichen Fahrpreisermäßigung von 88»/» Prozent.
Anch die ermäßigten So n n tag Sr ü cksahrtkar ten
sollen bei behalte« werden.

Die neuen Mitglieder des Völkerbundsralr
TU. Genf, 11. Sept . Di« Bvlkcrbundsversammlung nahm

gestern nachmittag die Neuwahlen für den Rat vor. AnS
dem Rat scheiden satznngsgemäß aus China, Holland, Co.
lumbien. Statt Lessen wurden für die Dauer von drei Jah¬
ren in den Rat gewählt Spanien mit 16, Persien mit
10 und Venezuela  mit SS Stimmen . Abgegeben wurden
insgesamt 6V Stimmen , somit find Spanien , Persien und
Veneznela als die neuen Ratsmitglieder anzusehen und neh¬
men bereits an der 58. Sitzung des Rates teil . ES «rhielten
außerdem Norwegen U, Siam 6, Dänemark S, Paraguay T
Uruguay L Österreich 1, Schweiz 4. .Portugal 1 Stimme.



Die wirtschaftliche Entwicklung
des Elsaß feit 1918

TU . Paris , 10. September . Der französische Minister-
Präsident Po in ca re hat in Straßburg die 3. Straßburger
Messe eröffnet . Nach der Eröffnung hielt Poincare auf dem
Festbankett in - er Orangerie eine längere Rede , in der er
die wirtschaftliche Entwickelung des Elsaß nach 1918 zeichnete.
Er führte u . a. aus:

Mehr als 4V Jahre hindurch , und zwar in einer für das
europäische Wirtschaftsleben besonders bedeutsamen Epoche
habe Elsaß und Lothringen unter den unglückseligen Aus¬
wirkungen des Frankfurter Vertrages gestanden . Alle
früher so fest geknüpften Bande mit Frankreich hatten sich ge¬
löst . Die beiden Provinzen mußten sich einer neuen Geld-
unü Bankverfassung unterwerfen , einer neuen Lebensform
anpassen , die der bisherigen völlig entgegengesetzt war . Dann
ist nach dem letzten Kriege der Augenblick gekommen , wo un¬
ter sehr schwierigen Umstünden eine neue Wirtschafts¬
umstellung  vorgenommen werden mußte . Die elsaß-
lothringische Produktion war gezwungen , sich wieder mehr
und mehr nach dem Westen zu orientieren , sich der französi¬
schen Wirtschaft anzugliedern . Daß dieses Wunder verwirk¬
licht ist, dafür ist die heutige Ausstellung ein sprechender Be¬
weis . Die steigenden Produktionsziffern der Textilindu¬
strie , der Kaliindustrt «, der Petroleumindustrie , Schokolade -,
Konfitüren - und Brauindustrte unterstreichen den Auf¬
schwung im Elsaß.  Durch den Wiederanschlutz an
Frankreich ist das Elsaß von den katastrophalen Auswir¬
kungen der Markentwertung  verschont geblieben . Auch
die Landwirt  sch »ft  hat an dem aufsteigenden Gesamt-
schicksal des Landes ihren Anteil und der Straßburger Hafen
hat sich zum viertgrößten französischen Binnenhafen entwik-
keln können . Durch Ausbau der Kanäle wird diese Bedeu¬
tung noch gesteigert . Zum Schluß unterstrich Poincare mit
besonderem Nachdruck bas gemeinsame Band , das die Elsäs¬
ser mit dem übrigen Frankreich verbinde.

Schiebungen mit Besatzungsgut
TU . Landau , 10. Sept . In der letzten Woche wurden im

besetzten Gebiet umfangreiche Schiebungen mit Besatzungs¬
gut aufgedeckt . Die französische Besatzungsbehörde hat plötz¬
lich in Landau lPfalz ) die Geschäftsführer 'zweier Militär¬
kasinos verhaftet und in das französische Militärgefängnis
eingeliefert . Wie bekannt wird , haben die Verhafteten seit
längerer Zeit systematisch große Mengen Sekt und Liköre
als Besatzungslieferung zollfrei aus Frankreich in das be¬
setzte Gebiet eingeführt und an deutsche Abnehmer im besetz¬
ten und unbesetzten Gebiet weiterverkauft . In unterrichteten
Kreisen spricht mau von bevorstehenden weiteren umsang,
reichen Verhaftungen . Die Spuren der verkauften Waren
führen nach Mannheim , Karlsruhe und Stuttgart.

Vor der Zurückziehung
des Flottenabkommens?

TU . London , 10. Sept . Der diplomatische Korrespondent
des Daily Telegraph betont , nach seinen Informationen sei
es sehr wahrscheinlich , daß das englisch -französische Flotten¬
abkommen von London und Paris ohne Aufsehen auf-
gegeben und der vorbereitenden Abrüstungskommission nicht

Der Geewolf.
Von Jack London.

L8) (Nachdruck verboten .)
Es war das erstemal , daß ich in die Back hinunter-

stieg , und ich werde nicht sobald den Eindruck vergessen,
den ich empfing , als ich den Fuß auf die Treppe gesetzt
vdtte . Direkt in den Schiffsraum eingebaut , hatte die
Back die Form eines Dreiecks , an dessen Schenkeln die
zwölf Kojen in zwei Reihen übereinander angebracht
waren . Sie war nicht größer als eine Keine Boden-
kmnmer , und doch mußten zwölf Mann darin essen,
schlafen und atmen . Es roch schal und säuerlich und
im Lichte der trüben , hin und her schwingenden Schiffs-
lampe sah ich, daß aller verfügbare Platz bis ins kleinste
Eckchen ausgefüllt war mit Seestiefeln , Ölzeug und Klei-
dungsstücken aller Art . Mit jedem Rollen des Schiffes
schwang das alles hin und zurück und brachte ein scheu-
erndes Geräusch hervor , als ob ein Baum sich gegen ein
Dach oder eine Wand rieb . Die Schläfer ließen sich nicht
stören . Es waren ihrer acht. Aber schliefen sie ? Oder
hatten sie geschlafen ? Das wollte Wolf Larsen öffenbar
feststellen ; er wollte den finden , der sich nur schlafend
stellte oder erst vor kurzem eingeschlafen war.

Er nahm die Lampe aus ihrem schwingenden Halter
und reichte sie mir . Bei den beiden ersten Kojen steuer¬
bords begann er . In der oberen lag der Kanake Oofty-
Oofty , ein ausgezeichneter Seemann . Er lag auf dem
Rücken , schlief fest und atmete so sanft wie eine Frau.
Den einen Arm hatte er unter seinen Kopf gelegt , wäh¬
rend der andere auf der Decke lag . Wolf Larsen faßte
mit Daumen und Zeigefinger sein Handgelenk und fühlte
ihm den Puls . Da erwachte der Kanake . Er erwachte
ebenso leicht wie er schlief , ohne eine einzige Bewegung
seines Körpers . Nur die Augen regten sich. Sie öffneten
sich plötzlich ganz weit , groß und schwarz und starrten uns,
ohne zu zwinkern , an . Wolf Larsen legte ihm zum
Zeichen , daß er schweigen sollte , den Finger auf den
Mund , und die Augen schlossen sich wieder.

In der unteren Koje lag Louis , dick, warm und ver-
schwitzt , und schlief einen unverstellten , schweren Schlaf.
Als Wolf Larsen sein Handgelenk faßte , bewegte er sich
unbehaglich und krümmte seinen Körper so , daß er einen
Augenblick nur auf Schultern und Fersen ruhte . Seine
Lippen bewe gten sich Wd er murmelte rätselhafte Worte,

unterbreitet werde . Der Hauptgrund für die Zurückziehung
des Abkommens bestehe in der verspäteten Erkenntnis nicht
nur des unüberwindlichen Widerstandes der Regierungen
Amerikas und Italiens gegen das Abkommen , sondern vor
allem auch in dem außerordentlich starken Mißtrauen , das
in der amerikanischen und italienischen Öffentlichkeit durch
das Abkommen hervorgerufen worden sei.

Der diplomatische Korrespondent des Observer erklärt,
daß das Problem der Flottenrüstung selbst im Falle eines
Verzichts auf bas Flottenabkommen in voller Schärfe weiter,
bestehen bleibe . Ein Fallenlassen des Abkommens wäre im
übrigen nicht gleichbedeutend mit einer Zurückziehung
der britischen Zugeständnisse in der Frage
der Reserven an Frankreich.  Die Nichtcinbe-
ziehung der ausgcbildsten Reserven in die Stärke der
Landstreitmacht eines Landes , die England im Verlauf der
Verhandlungen Frankreich gewährt habe , sei endgültig , ob¬
wohl eine schriftliche Nicderlegnng nicht erfolgt sei.

Bon maßgebender Londoner Stelle wird erklärt , daß die
britische Regierung im Augenblick auf die Stellungnahme
der Regierungen der Vereinigten Staaten , Italiens und
Japans zu dem englisch -französischen Flottenabkommen
warte . Solange di« amtliche Stellungnahme dieser Regie¬
rungen nicht bekannt sei, sei es verfrüht , von einer Ableh¬
nung durch Amerika oder Italien zu sprechen.

Diese Erklärung stellt die erste Rückzugsbemegung in
dieser für die englische Politik peinlich gewordenen Frage
bar . In politischen Kreise « erklärt man , daß an einer Zu¬
rückziehung des Abkommens kaum noch zu zweifeln sei.

Lord Cushendum  erklärte dem Sonderberichterstatter
der Sunbay Times in Genf , die Berichte über einen Ver-
Sicht  auf das englisch -französische Flottenkompromiß ent¬
behrte » jeder Begründung.

Politisches Attentat in Sofia
TU . Belgrad , 10. Sept . Nach einer auf Umwegen hier

eiugetrosfencn Meldung hat am Samstag ein unbekannter
Attentäter ans den Außenminister Burosf und den Abgeord¬
neten Zankoff drei Revolverschüss « abgegeben . Verletzt
wurde niemand . Eine Bestätigung dieser Meldung war bis¬
her bei den bulgarischen Gesandtschaften in Belgrad , Wien
und Berlin nicht zu erhalten . Sie ist daher mit allem Vor¬
behalt aufzunehmen.

Schweres Unglück
auf einer italienischen Rennbahn

TU . Mailand , 10. September . Am Sonntag um 11,30 Uhr
ereignete sich aus der Autorennbahn von Monza,  wo das
Rennen um den 6. Großen Preis von Europa stattfand , ein
furchtbares Unglück . Der Rennfahrer Maserati  fuhr aus
einer Knrve heraus direkt in die Ehrentribüne hinein . 19
Personen fanden dabei den Tod , unter ihnen Maserati selbst.
Weitere fünf Personen wurden schwer verletzt , 36 Personen
leichter . Die Toten und Verletzten wurden sofort in das
Hnmbert I.-Spital gebracht.

Aus aller Welt
Eine Amsterdamer Brücke eingcrissen.

Beim Passieren eines Schleppzuges blieb eine Schute an
der Verankerung des letzten Teiles der Schiffsbrücke von

Deventer hängen und riß diese ein , wodurch viele Schul,
kinder und Erwachsene , die auf der Brücke stanöcn , ins Was¬
ser fielen . Bisher wurde die Leiche einer Frau und eines
Kindes geborgen . Ob noch mehr Personen ertrunken sind,
steht noch nicht fest. Die Brücke ist stark beschädigt.

Bluttat eines wahnsinnig gewordenen Soldaten.
In der Artilleriekaserne von Padua bewaffnete sich in

einem Anfall von geistiger Umnachtung der 21jährige Ar.
tillerist Osetti mit einem Bajonett und bedrohte damit
einen Kameraden , dem er befahl , sich zu entkleiden . Aus
Furcht lief dieser , verfolgt von dem Irrsinnigen , in den
Kasernenhof . Als ihm dort ein Feldwebel in den Weg trat,
stürzte er sich auf diesen und stach ihn nieder . Auch als der
Feldwebel bereits schwer verletzt am Boden lag , ließ er
nicht von ihm ab, sondern bearbeitete ihn weiter mit dem
Bajonett . Erst ein anderer Unteroffizier konnte durch einen
Schuß den Irrsinnigen unschädlich machen . Der Feldwebel
und der Geisteskranke sind beide schwer verletzt worden.

Brand eines französischen Passagierflugzeuges.
In Tunis ist ein Passagierflugzeug im Augenblick des

Startes in Brand geraten . Der Führer , der Radio¬
telegraphist und zwei an Bord befindliche Passagiere erlit¬
ten schwere Brandwunden . Die Ursache des Unglücks ist
noch nicht bekannt ; man nimmt jedoch an , daß ein Venzin-
bchälter explodierte , als die Motoren in Gang gesetzt
wurden.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden 168,40
100 sranz. Franken 16,41
100 schweiz. Franken 80,86

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 10. September . Die Börse lag heute

sehr still bei meist unveränderten Kursen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom 1V. September.

Weizen , märkischer 202—206 ; Roggen , märkischer 207—
209; Gerste 232—252 ; Gerste 210—220; Gerste , schles. 200—210;
Hafer , märkischer 181— 190; Mais , prompt Berlin 206—208;
Weizenmehl 25,78—29 ; Roggenmehl 27,50 —30 ; Weizenkleie
14,75 ; Roggenkleie 14,75 ; Raps 329 —330 ; Viktoriaerbsen 41—
50; Wicken 30—32; Rapskuchen 19—19,40 ; Leinkuchen 23—
23,40 ; Trockenschnitzel 17- 17,50 ; Soyaschrot 20,70—21,40;
Speisekartoffeln , weiße 2,50—3; rote 3,60—4 ; gelbfl . 3—3,40.
Allgemeine Tendenz : Flau.

Gchweinepreise.
Bopfingen : Läufer 32—60, Saugschweine 20—30 —

Dußlingen : Milchschweine 23- ^ — Ellwangen : Milch¬
schweine 20—30 — Heilbronn : Milchschweine 17—27, Läu¬
fer 35—52 — Ravensburg : Ferkel 20—32, Läufer 35—50

— Saulgau : Ferkel 27—31, Läufer 74
Frnchtpreise.

Nagold : Weizen 12,80—14, Haber 10,50 — Ravens«
bürg : Besen 8,40—9, Weizen 11,69—12,80, Roggen 10,69—
11,30, Sommergerste 12, Haber , neu 10—11, Saatweizen 12—
15, Saatvesen 10—10,80 , Saatroggen 12—12,80, Wintergerste
11,60 — Saulgau : Gerste 12,10—13, Dinkel 8,50—9, Rog.
gen 11, Hafer 10,10—11 — Reutlingen : Weizen 13,60—
14,60, Dinkel 9—10, Gerste 12—13,50 , Haber 12—14.20 -

Befriedigt schritt Wolf Larsen weiter zu den beiden
nächsten Kojen an der Steuerbordseite , in denen , wie wir
beim Schein der Lampe sahen , oben Leach und unten
Johnson lagen.

Als Wolf Larsen sich zur unteren Koje niederbeugte,
um Johnson den Puls zu fühlen , sah ich, der ich aufrecht
stand und die Lampe hielt , wie Leach verstohlen den Kopf
hob und über den Rand der Koje herabblickte , um zu
sehen , was vorging . Er mußte wohl die Absicht Wolf
Larsens durchschaut und erkannt haben , daß eine Ent¬
deckung unumgänglich war , denn im selben Augenblick
wurde mir die Lampe aus der Hand geschlendert und
das Vorderkastell war in Finsternis gehüllt . Gleichzeitig
mußte er auf Wolf Larsen heruntergesprungen sein.

Das erste nun folgende Geräusch war wie das eines
Kampfes zwischen einem Stier unv einem Wolfe . Ich
hörte ein wütendes Gebrüll von Wolf Larsen und ein
Knurren von Leach , das verzweifelt und haarsträubend
klang . Johnson mußte ihm sofort zu Hilfe gekommen
sein , so daß sein untertäniges , kriecherisches Wesen in den
letzten Tagen nichts als Verstellung gewesen war.

Es mußten sich wohl noch andere an der Verschwö-
rung gegen Kapitän und Steuermann beteiligen , denn
aus den verschiedenen Geräuschen erkannte ich, daß Leach
und Johnson schnell Verstärkung von ihren Kameraden
erhallen hatten . „Ein Messer her !" schrie Leach.

„Zerschlag ihm den Kopf !" rief Johnson.
Aber nach dem ersten Gebrüll machte Wolf Larsen

keinen Lärm mehr . Grimmig und stumm kämpfte er um
sein Leben . Er war arg in der Klemme und fühlte , daß
er trotz seiner ungeheuren Kraft keine Hoffnung hatte.

Ich erhielt selbst einen deutlichen Begriff von der
Gewalt des Kampfes , denn ich wurde von den umher-
wirbelndcn Körpern zu Boden geschleudert und bös ge¬
quetscht . Aber es gelang mir , in der Verwirrung in eine
leere Unterkoje zu kriechen , wo ich mich in Sicherheit
befand.

„Alle her ! Wir haben ihn ! Wir haben ihn !" konnte
ich Leach rufen hören.

„Wen ?" fragten die , welche wirklich geschlafen hatten
und jetzt, sie wußten nicht wie . geweckt worden waren.
„Den blutigen Steuermann, " antwortete Leach listig.
Diese Auskunft wurde mit einem Freudengeheul begrüßt,
und jetzt waren sieben starke Mann über Wolf Larsen.
Ich glaube , Louis beteiligte sich nicht am Kampfe.

„Was ist denn los da unten ? " hörte ich Latimer durch
die Luke Herunterrusen , Er war zu vorsichtig , um in

diese Hölle der Leidenschaften herabzusteigen , die er inder Finsternis toben hörte.
„Kann denn niemand ein Messer finden ? Ein Messer,

ein Messer !" flehte Leach.
Die große Zahl der Angreifer verursachte Verwir¬

rung . Sie hinderten sich gegenseitig , ihre Kräfte zu ent¬
falten , während Wolf Larsen » der nur ein Ziel kannte,"
dadurch gewann . Dieses Ziel war , sich bis zur Luke
durchzuschlagen . Obgleich völlige Finsternis herrscht «/
konnte ich durch das Geräusch seine Fortschritte Verfolgern'
Endlich hatte er die Treppe erreicht und was er jetzt 1aA
vermochte nur ein Riese zu tun . Zoll für Zoll zog e/
sich, allein durch die Kraft seiner Arme , aus dem Haufen
von Männern heraus , die ihn umklammert hielten . Und
dann arbeitete er sich, Stufe um Stufe , mit Händen und^
Füßen die Treppe hinauf.

Das allerletzte sah ich. Denn Latimer , der endlich
eine Laterne geholt hatte , hielt sie so , daß sie die Treppe'
hinableuchtete . Wolf Larsen mußte beinahe oben sein/
wenn ich ihn auch nicht sehen konnte . Allein sichtbar war?
der Klumpen von Männern , die sich an ihn klammerten;
Der Klumpen zappelte wie eine ungeheure Spinne mit'
vielen Beinen und schwankte hin und her mit dem Rollen
des Schiffes . Aber Zoll um Zoll , mit langen Pausen
dazwischen , hob sich der Klumpen . Einmal taumelte er
und schien herabzustürzen , aber er gewann den verlorenen'
Halt wieder und kroch weiter.

„Wer ist da ?" rief Latimer.
Im Schein der Lampe konnte ich sein bestürztes'

Gesicht herabblicken sehen.
„Larsen, " hörte ich eine gedämpfte Stimme inmitten

des Klumpens.
Latimer streckte die freie Hand herab . Ich sah eine

andere Hand emporschnellen und die seine packen.
Latimer zog und die nächsten Stufen wurden im Sturm
genommen . Dann streckte sich die andere Hand Wolf'
Larsens empor und umklammerte den Rand der Luke.
Der Klumpen pendelte zurück und die Treppe war frei,'
während die Männer noch an dem fliehenden Feinde
hingen . Sie begannen abzufallen , einige wurden von
dem scharfen Lukenrand abgefegt , andere mit den Füßen
fortgestoßen . Leach war der letzte , der losließ . Er fiel
kopfüber auf seine am Boden krabbelnden Kameraden.
Wolf Larsen und die Laterne verschwanden und wir'
blieben im Dunkeln zurück.

.(Fortsetzung folgt .)

»



Aus Stadt und Land
Calw,  den 11 . September 1928

Vom Calrver Wochenmarkt.
Äm letzten Samstag war der Markt außerordentlich stark

Lesucht, aber eigentlich mehr von Verkäufern als von Kau-
fern . Im Marktleben hat sich in den letzten Jahren ein ziem¬
licher Umschwung vollzogen. Früher besuchten die meisten
Hausfrauen den Wochenmarkt selbst, um Butter , Eier , Obst
und Gemüse einzukaufen. Begleitet waren sie von Angehö¬
rigen oder von dem Dienstmädchen. Heute ist die einkau -
sende Hausfrau auf dem Wochen markt ein
seltener Gast  geworden . Sie läßt sich die oben ange¬
führten Lebensmittel ins Haus kommen. In manchen Fäl¬
len wird dies nicht richtig sein. Die ins Haus gebrachten
Waren werden abgenommen, auch wenn sie nicht einwandfrei
sind. Auf dem Markt aber ist Auswahl , man kann sich die
Ware ansehen und seine Entscheidung treffen. Eine große
Auswahl  reizt zu Vergleichen und man wird vielfach zu
einem besseren und vielleicht auch billigeren
Einkauf  kommen. Jedenfalls ist es gut, wenn jede Haus¬
frau wenigstens von Zeit zu Zeit sich selbst auf dem Wochen¬
markt umsieht und Einkäufe macht. Dadurch trägt sie zu
einem lebhaften Marktverkehr und zu einer gewissen
Preisregulierung  bei . Wird der Markt von Käu¬
fern gut besucht, dann werden sich auch die Verkäufer regel¬
mäßig einstellen und ihre Waren nicht in andere Städte
bringen, wo sie sicher Absatz finden. Zwischen Stadt
und Bezirk ist der Wochen markt ein nicht zu
unterschätzendes , bedeutendes Verkehrs¬
mittel.

Der letzte Wochenmarkt stand im Zeichen des Obstes
und der Kartoffeln.  Di « Zufuhr von Obst war sehr
groß. Frühe Zwetschgen und Pflaumen spielten eine große
Nolle. Besonders stark vertreten waren die sogenannten
großen Eicrpslaumen , die sehr einladend sind, aber einen
geringe» Wert haben. Diese Sorte sollte von den Baum-
zttchtcrn nicht weiter vermehrt werden. Das Gesagt« gilt
aber nicht von der Schönen von Löwen, die bessere Eigen¬
schaften besitzt. Außer Geishirtlen , Charlomowsky, weißem
Astrachan und Bühler Frühzwetschgen war wenig Edelobst
feilgeboten. Die Landleute bringen gegenwärtig frühe
Lokalsorten, die teilweise gut sind, teilweise aber wenig tau¬
gen und noch ganz unausgereift sind. Im allgemeinen kam
die Ware in besserem Zustand auf den Markt als im Vor¬
jahr . Man konnte eine bessere Sortierung , bessere Ver-
Packung und bessere Aufmachung beobachten. Doch ist in die¬
ser Beziehung noch vieles zu tun . Die Verkäufer müssen da¬
hin belehrt werden, daß sie sich selbst schaden, wenn sie un¬
reifes , unsortiertes und beflecktes Obst verkaufen wollen.
Die Käufer aber sollten nur schöne Ware bevorzugen und
dafür auch einen höheren Preis anlegen . Es ist unrichtig,
wenn die Hausfrau für einwandfreies Obst nur ebensoviel
bezahlen will wie für gewöhnliche Ware. Qualitätsware
sollte bevorzugt und höher bewertet werden. Dazu gehört
aber eine gewisse Sortenkenntnis , so daß man nicht über¬
vorteilt werden kann. Der Bezirksobstbauverein sucht durch
Vorträge und Obstausstellungen die Sortenkenntnis ans
dem Lande zu verbreiten . Aber die Frauen , die doch Haupt,
sächlich das Obst auf den Markt bringen, bleiben aus
falscher Scham von den Vorträgen weg und lernen deshalb
auch in der Sortenwahl und in der Obstbehandlung nichts.
Die Hausfrauen sollten auf dem Markte auch nach den Sor¬
ten fragen, dann würde manches besser werden. Voraussicht¬
lich wird das Obst in diesem Herbst nicht besonders billig
werden, die Käufer sollten deshalb für ihr Geld auch eine
gute Ware auf dem Markte erhalten . — Der Kartoffel¬
markt  war ebenfalls stark befahren. In der Hauptsache
waren es Kartoffeln aus Deckenpsronn. Die Preise mußten
etwas zurttckgehen. Unangenehm macht sich das Fehlen einer
Waage geltend. Früher war eine solche unter dem Rathanse
aufgestellt. Gegenwärtig haben Verkäufer und Käufer keine
Gelegenheit zum Wiegen der Waren . Es müssen die Waren
bei den Geschäftsleuten auf dem Marktplatz gewogen wer¬
den, waS nicht immer erwünscht ist.

Das Gcorgii -Reichcrtsche Abturnen
hat auch Heuer wieder einen der überkommenen Bedeutung
dieser Veranstaltung würdigen Verlauf genommen. Zum
ersten Male wurde das Abturnen auf dem neuen Turn - und
Spielplatz gehalten, und der starke Besuch Ser Veranstaltung
von seiten der Einwohnerschaft — gleichwohl hätten die sehr
geräumigen Zuschauerterrassen immer noch für manchen
Turnfreund Raum gehabt — bewies wiederum das große
und verdiente Interesse , welches man dem Turnverein in
unserer Stadt entgegenbringt . Ein sehr stattlicher Zug
Turner und Turnerinnen trat am Sonntag mittag den
Marsch von der Turnhalle zum neuen Turnplatz an,- unter
Absingung froher Tnrnlieder hatte man bald die schöne
Stätte erreicht. Vorstand Proß  hielt eine herzliche und
lebhafte Begrüßungsansprache, dann ging es mit ernstem
Eifer an die turnerische Arbeit, welche von dem vortreff¬
lichen Stand und Geist des Vereins Zeugnis gab. Die Wett¬
kämpfe erstreckten sich bei den aktiven Turnern auf volks¬
tümlichen Fünf -Kampf und Geräte -Sechskampf, bei der Ju¬
gend auf volkstümlichen Vier -Kampf und Geräte -Sieben-
kampf,- Schüler und Schülerinnen maßen sich im Geräte -Sie-
benkampf, während die Turnerinnen im volkstümlichen Vier-
Kampf und im Gerätc -Dreikampf miteinander wetteiferten.
Den Abschluß der Wettkämpfe bildeten vortrefflich durchge¬
führte Freiübungen der Turner und Turnerinnen . Beson-
Screm Interesse begegnete sodann ein Gastspiel der Hand-
ballmannschaft des Turnvereins Altcnstcig gegen die erste
Mannschaft des T .-V. Calw, das mit dem schönen Ergebnis
1 : 6 für Calw endete. Die Gä ste wehrten sich tapfer, konn¬

ten aber gegen die überlegene Spielweise der einheimischen
Mannschaft nicht aufkommen,- sie haben bas Ehrentor wohl¬
verdient und dazu beigetragen, daß das Spiel in allen seinen
Phasen einen fesselnden Verlauf nahm. Auch einige nie¬
dergehende Regenschauer vermochten die Spielfreudigkeit
nicht zu beeinträchtigen. Die Bekanntgabe der außerordent¬
lich guten Ergebnisse der Wettkämpfe beendete die schöne
Veranstaltung . Wie Vorstand Proß  hierbei ansführte , war
es infolge der Entwertung des Vereins - und Stiftungsver¬
mögens nicht möglich, wie in früheren Zeiten jeden Sieger
mit einer Ehrengabe zu bedenken; lediglich dank der Opfer-
freudigkeit einiger Turnfreunde konnte man den siegreichen
Schülern und Schülerinnen ein kleines Angebinde über¬
reichen. Der Vorstand beglückwünschte die Sieger und Siege¬
rinnen herzlich und dankte ihnen, wie auch den Turnwarten
und Preisrichtern für die geleistete Arbeit,- Anerkennung
und Dank sprach er auch den Handbattmannschaften Alten-
steig und Calw ans und schloß das gutverlaufene Abturnen,
an das sich abends noch ein gemütliches Beisammensein im
Bad . Hof anschloß, mit einem kräftigen Gut Heilt

Die Ergebnisse der Wettkämpfe sind folgende:
Fünfkampf der aktiven Tnrncr:

1. Rang : Huber, Fritz (70 Punkte ); 3. Eschenbächer, Ge¬
org (66); 3. Sauer , Willy (61); 4. Gann , Karl (58); 5. Eber¬
wein, Otto (50); 6. Kurz, Paul (31).

Gcrätewcttkampf der aktive« Turner:
1. Rang : Pfrommer , Oskar (104 Punkte); 2. Rang:

Schneider, Gottlieb (99); 3. Rang : Parthum , Walter (95);
4. Rang : Götz, Gottl . (90).

Tnrnerinnen -Vierkampf (iiltcre):
1. Rang : Krauß Rosa (87 Punkte ); 2. Rang : Fink Char¬

lotte (77); 3. Rang : Oppold Anna (65); 4. Rang : Hertkorn,
Berta (61); 5. Rang : Wagner , Gertrud (55).

Tnrnerinnen -Vierkampf (jüngere ):
1. Rang : Brüderle , Gertrud (75 Punkte); 2. Rang:

Zwerger , Rosa (65); 3. Rang : Ehret Frida (64); 4. Rang:
Burkhardt , Helene (62); 5. Rang : Proß , Berta (53).

Tnrnerinnen -Handgerätc -Drekkampf:
Außer Wettbewerb: Krauß, Rosa (51 Punkte ); Fink,

Charlotte (49). 1. Fink, Hedwig (46); 1. Scholl, Berta (46);
2. Dalcvlmo, Helene (43); 3. Eisenhardt, Lore (42); 3. Heim¬
gärtner , Lore (42); 3. Ulmschneider, Leonie (42); 4. Blum,
Hilde (37); 4. Nothfuß, Anne (37); 5. Schäfer, Else (33);
6. Heimgärtner , Ilse (27).

Jugend -Siebenkampf:
Oberstufe:  1 . Widmann, Willy (109); 2. Schütz,

Friedrich (96); 3. Dagne, Hans (82).
Unterstufe:  1 . Huber, Karl (117); 2. Fink, Walter

(106); 3. Kirchherr, Hermann (105); 4. Zippcrer , Paul (58).
Jngend -Vicrkampf:

Oberstufe:  1 . Rang : Henzler, Erwin (102 Punkte );
2. Schilling, Heinz (87); 3. Schmidt, Helmut (84); 4. Kummer,
Erwin (78).

Unterstufe:  1 . Ulmschneiöer, Edgar (82 Punkte ),-
2. Kober, Michael (62); 3. Talmann , Karl (47).

Schülerinnen:
1. Wurster, Else (90); 2. Ziegler , Hedwig (79); 3. Schoch,

Anna (78); 4. Bacher, Hedwig (75); 4. Knörzer , Hedwig (75);
5 Burkhardt , Anna (74); 6. Wackenhuth, Helene (73);
6. Sauter , Julie (73); 7. Hennefarth, Emma (72); 7. Henne¬
farth , Frida (72); 8. DonguS, Johanna (67); 8. Vogt, Mar¬
garete (67); 9. Hald, Margot (55); 9. Proß , Jngebvrg (55);
10. Barth , Johanna (52); 11. Stauf , Elise (38).

Schüler -Siebenkampf.
1. Vaumann , Fritz (135 Punkte ); 2. Klingler , Heinrich

(130); 3. Klein, Christian (123); 4. Gößwcin, August (119);
5. Stähle , Helmut (113); 6. Schund, Karl (108); 7. Mayer,
Georg (101); 8. Schatz, Willy (92); 9. Saycr , Kurt (91);
9. Einsele, Paul (91); 10. Großmann , Fritz (90); 10. Klein-
üicnst, Fritz (90); 11. Fischer, Otto (89); 12. Schmolz, Kurt
(88); 13. Bayer , Emil (86); 14. Moros, Karl (81); 15. Blum,
Willi (79); 16. Großmann , Eugen (74); 17. Wagner , Oskar
(73); 18. Knörzer, Otto (66); 19. Feldweg, Otto (56); 20. Seiz,
Erwin (49); 20. Gehring, Kurt (49); 21. Sauter , Emil (48);
22. Schwarz, Kurt (47); 23. Schoch, Ernst (46).

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Depression bei Island hat einen Vorstoß gemacht,

doch wird die Wetterlage im wesentlichen durch mitteleuro¬
päischen Hochdruck beherrscht. Für Mittwoch und Donners¬
tag ist vorwiegend heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

4°
SCB . Herrenbcrg , 10. September . Auf der Staatsstraße

bei Nufringen ereignete sich gestern ein Unfall. Ein von
Stuttgart kommendes Auto fuhr ein mit einem Herrn und
einer Dame besetztes Motorrad an. Die Dame stürzte so
schwer, daß sie sofort ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Das Auto entkam unerkannt.

SCB . Pforzheim, 10. September . Als die 55 Jahre alte
Besitzerin eines Anwesens am Krebspfad (Wartberg ) mit
ihrem Ackergerät nach Hause zurückkehrte, wurde sie von
ihrem vor zwei Tagen zur Bewachung des Anwesens ge¬
liehenen Wolfshund angefallen und durch Bisse in Brust,
Arm und Ohrläppchen verletzt. Die Frau wurde mit dem
Sanitätsauto ins Krankenhaus gebracht.

SCB . Pforzheim, 10. September . Seit einigen Wochen
sind in Würm Pflästerer aus der Gegend von Bühl damit
beschäftigt, die Straßenrinnen neu zu pflastern. Einige der
Lente schliefen in Ser „Linde", darunter auch der verheiratete
46 Jahre alte Hans Karcher von Waldmatt . In der Nacht
auf Samstag stürzte nun der Genannte von der Galerie des
Wirtshaussaales auf den Boden herab, wo ihn dann die
Wirtsleute schwer verletzt fanden. Er hat einen Schäbel-
Kruch, eine Wunde am Kinn und innere Verletzungen erlit¬

te» und wurde in bedenklichem Zustand mit dem Sanitäts¬
wagen ins Krankenhaus nach Pforzheim gebracht. Karcher
ist Vater von fünf Kindern.

SCB . Simmersseld , 10. September . Bei dem gestrigen
Gewitter , das bei uns nicht schwer erschien und nur ein
wenig Regen brachte, schlug nachmittags der Blitz ganz plötz¬
lich, wie vom heiteren Himmel, in das Anwesen des Adam
Traub , Landwirts und Fuhrmanns , ein und zündete. Das
Anwesen, bestehend aus Wohnhaus mit Scheuer und Schup¬
pen, brannte vollständig nieder. Das Vieh konnte gerettet
werden. Bei der herrschenden Windstille bestand keine Ge¬
fahr für das Nachbarhaus. Das Anwesen liegt an der höchst¬
gelegenen Stelle des Ortes , am Weg zum Moosberg . Die
Traubschen Eheleute waren gestern verreist und fanden bei
ihrer Rückkehr ihr Haus in Asche vor. Zu den Löscharbeiten
ivar auch die Oberweiler Feuerwehr herbcigeeilt.

SCB . Freudenstadt , 10. September . Vom Sonntag sind
leider nicht weniger als vier mehr oder weniger schiocre Un¬
fälle zu verzeichnen. Ein Motorradfahrer aus Stuttgart
verunglückte beim Lindenhof auf bis jetzt unbekannte Weise
und wurde ins Bezirkskrankenhaus Freudenstadt verbracht.
Er hatte eine Rißwunde am Kopf und eine Verletzung am
Oberschenkel. — In Klosterreichenbach stieß der Sohn des
Schultheißen Klumpp mit seinem Motorrad auf ein Perso¬
nenauto, kam zum Sturz und erlitt eine Gehirnerschütterung
und einen Unterschcnkelbruch. — In Baiersbronn wurde in
der Bahnhofstraße ein älterer , etwas schwerhöriger Mann
von einem Motorrad angefahren ; er kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon. — In Altensteig stieß auf der Hauptstraße
ein von Pfalzgrafenweiler kommender Hanomag auf eine
Abschrankungsstange; der Lenker,.Ernst Gaiser von VaierS-
bronn, 32 Jahre alt, wurde mit einer schweren Gehirnerschüt¬
terung ins Krankenhaus Altensteig eingelicfert.

SCB . Dornstette », O.-A. Freudenstadt , 10. September.
Die Stadtverwaltung Dornstetten übergab am Samstag die
neuerbaute Gewerbeschuleund das Schwimmbad der Öffent¬
lichkeit. Zu der schlichten Feier hatte sich eine Anzahl Gäste
eingefunden. Stabtschultheiß Wößner -Dornstetten sprach
herzliche Worte der Begrüßung . Glückwünsche überbrachten
Oberstudiendirektor Dr . Fener , Regierungsrat Dr . Zeller
und Gewerbeschulrat Möhrle.

SCB . Horb, 10. September . Die Stadtverwaltung hat
den Voranschlag für den Gemeindehaushalt des laufenden
Jahres fertiggestellt. Trotz der sich immer mehr zwangs¬
weise steigernden kommunalen Ausgaben wirb die Gemeinde
auch dieses Jahr mit 20 Prozent Umlage auskommen.

SCB . Stuttgart , 10. September . Samstag nacht veran-
staltete die Stutgarter Verkehrspolizei zwischen1 und 2 Uhr
eine Razzia , um den Verkehrslärm festzustellen und zu be¬
kämpfen. Das Ergebnis war recht mager. Vier Polizeistrei¬
fen, Beamte in Zivil , konnten, an verschiedenen Stellen - er
Stadt aufgestellt, nur zwei Fälle von zu großer Geschwin¬
digkeit und einen Fall von unabgeblendeten Scheinwerfern
feststellen. Derartige Razzien werden rasch bekannt. Nicht
nur die öffentlichen Kraftdroschken, auch die Motorradfah¬
rer , die bekanntlich, was den Verkehrslärm anlangt , - aS
größte Übel sind, scheinen einen guten Nachrichtendienst zu
haben und rasch über die Razzien unterrichtet zu werden.

SCB . Waldenbuch, O.-A. Stuttgart , 10. September . Am
Freitag abend kam ein junger unbekannter Bursche in den
Dienstraum auf der Haltestelle Glashütte -Waldenbuch, wo
die Ehefrau des dortigen Beamten mit dem Verkauf der
Fahrkarten beschäftigt war, verlangte gleichfalls eine Fahr¬
karte und erkundigte sich nach den Zügen. Während die Ehe¬
frau des Bahnhofsbeamten , die sich allein im Dienstranm
befand, die erforderliche Auskunft erteilte , packte der Bursche
die Frau am Arm, verlangte den Geldbetrag von 20 und
hielt ihr dabei eine Pistole auf die Brust . Die Bedrohte er¬
klärte, daß sie diesen Betrag nicht in der Kasse habe, worauf!
der Bursche drohte, er werde sie sofort niederschießen. Im.
gleichen Augenblick fuhr ein Lastwagen zum Bahnhof, worauf!
die Bedrohte um Hilfe schrie. Der freche Bursche ließ da»»/
von seinem Vorhaben ab und verschwand in den nahc-
gelegenen Wald.

SCB . Gaildorf , 10. September . Bei der Stadtschultheißen»
wähl erhielten Obcrfekretär Paul Hermann -Backnang 544
Stimmen und Obersekretär Bttrk-Stuttgart 442 Stimmen?
Hermann ist somit gegen Bttrk gewählt, dessen' im Dezember
erfolgte Wahl nicht bestätigt worden war . Die Wahlbeteili¬
gung war sehr lebhaft. Von 1125 Wahlberechtigten haben
989 abgestimmt. Die Wahl hatte auch unter der Bürgerschaft
viel Aufregung und Unruhe verursacht.

SCB . Ulm, 10. September . Ein anscheinend geisteskran¬
kes 22—24jähriges Fräulein warf sich vorgestern nachmittags
>65 Uhr mitten in der Stadt in der Hirschstraße vor die
Straßenbahn , um sich überfahren zu lassen. Der Straßen - ,
bahnftthrer bremste sofort und die Unglückliche konnte her¬
vorgezogen und auf die Polizei befördert werden. Von dort
aus kam sie ins Kraukenhaus.

die ja schließlich jeder kennt,
doch nur einen Alleswisser,
den man „Kleiner Herder" nennt.

Oer Kleins Heiller ist sin I^ xibon in einem Lanlls: «ins vollkom¬
menste voll drauobbarste. Uber 50000 ^rtilcel. 4000 Lilllsr unll
Karten. Orüncklicb. Lralrtiscb. Uaulllicb. llellermann verstSolllicb.
30 Llarlc. leilrablunZeu . Lrobebekts mit Lilllern umsonst in allen
Luobbanllliinsen oller beim Verlag llerller in kreiburg im Lreisga«.



Lusimf,

des Evang.Dereinshaufes.
Zur Bezahlung der Umbaukosten des Vereinshauses bedarf

der Evang. Verein, welcher bisher schon durch die freiwilligen
Beiträge seiner Mitglieder und Freunde das Vereinshaus unter¬
halten hat, kräftiger Unterstützung. Es ist jedem, der an dem
neuhergestellten Hause eine Freude hat und die Sache des Evang.l
Vereins fördern will, Gelegenheit gegeben, durch Zeichnung von

Gutscheinen auf SV Mark
lautend dies zu betätigen. Die Gutscheine werden mit 6 "/<>jähr¬
lich je auf 1. April und 1. Oktober verzinst. Innerhalb von 12
Fahren beginnend mit dem Jahre 1931 werden die Gutscheine
ausgelost und zurückbezahlt.

Zeichnungen auf Gutscheine
nehmen die Credilbank und die Spar - u. Dorschußbank ent¬
gegen. Als Sicherheit dient das schuldenfreie Evang. Vereinshaus.^

Um zahlreiche Zeichnung von Gutscheinen bittet -

Der Evang. Verein̂
Namens des Ausschusses: DekanZ.eU ei.

Bekanntmachung
über den Unterrichtl« Winterhalbjahr 1828 28
der Mrtt.Abadeinie der bildenden Künste Stuttgart

Aus die Bekanntmachung der Direktion der Wiirtt.
Akndrmie der bildenden Künste Stuttgart betr. den Unter»
richt >in Winterhalbjahr 192829 vom 5. September 1928
lm Staatsanzeigcr silr Württemberg vom 7. September
dieses Jahres Nr . 210 werden die beteiligten Kreise hin-
aewiesen. Der Staatsanzeiger liegt zur allgemeinen Ein¬
sichtnahme bei den (Stadt -)Schultheißenämtern auf.

Calw, den 10. September 1928.
vberamt : Ri pp mann.

Stadtgemeinde Calw.
Mit den am Mittwoch und Samatag stattfinden,

den Wocheumörkten wird bis auf weitere« wieder ein

Obftmarkt
abgehalten. Für die Beniltzer der stüdt. Wage wird
eine Gebühr von 5 Pfg . für den Zentner erhoben.

Lalw , den 10. September 1928.
Stadtschnltheitzenamt : GShner.

Neue

MmM-
Heringe

feinste

§eii-
Mlinge

etngetroffen

KoisWinem
MRiilvsch W:

Schöne

MM
Bekanntmachung
M Mb

' , st st V
werden a« IS . b». Mt «, von Hrrreualb über Nobel,
Calmbach nach Calw fahren und daran anschließend
die Straße zwischen Calw und Ostelsheim bi » etwa
<l. Oktober bearbeiten.

Wenn die von den Walzen zu bearbeitende Straßen-
firecke vorübergehend abgeschrankt ist. haben Reiter und
Fahrzeuge vor den ausgestellten Schranken so lange an-
zuhalten, di, dle Straße stetgegeben wird.

Cal» , den 10. September 1928.
Straßen- «. Wafserbauamt.

Zavelstein.
Vergehungv.VauarSeiteu

Zum Liidhausdau der Fräulein M . Leim «» stall
find

Grab-, Betonier-, Maurer -, Zimmer-,
Schmied-, Schlosser-, Dachdecker-,
Flaschner-,Gipser-,Schreiner-,Glaser¬
und Malerarbeiten

tm Submissionsweg zu vergeben.
Die Unterlagen sind auf dem Rathaus in Zaoelstei«

«Inzusrhen, wo schriftliche Angebote dis Samstag » da«
IC. September «ach» . 8 Uly« abzugebrn sind.

Stuttgart, den8. September 1928.

Schwarz, Dipl.-Ing.

I Pfd . 25 Pfg.
lO Pfd . 2.— Mk.

ZmWkli
lOPfd . 1.6ÜMK.

»ei

Wurster
am Markt.

Agenbach.
Reinen

dunkler Lannenhonig ),
verkauft da«
« ». ad hier,

durch Karten.
Jede» Quantum wird so»
sott geliefert

Ortedrtch Reutschler
Bi «»e»zilcht«r.

Line gebrauchte

4'/. Ztr. fast««», verkauft
Ab. » iedgurath

Kilferei.

Veschlagnahmefrele», mod«««e»

Einfamilienhaus
mit ti Zimmer, Bab n»d »eichlichem Zubehör

in guter Lage Althengstett » bet RMK.12000- Anzahlung zu verkaufen durch

4M * Stuttgart , Königstraße36 ,Fernsprecher: 20435 u. 204 36.
uLst« vvrkCb Grundstücke, Hypotheken, Finanzierungen . .

oic 808 dikvcir7>?o>'cdi
sckenkt uns die köstlichen Olfrückte,die rur
Herstellung 6er lvsargsrine VkK ^>6ienen:

Die Kokospalme 6er 5ü6see spen6el das
feine , nakrksste 5peisefeN, das si6i unter
6em blamen . kslmin " »Veitruf erwarb. -
Oie gebaltvollen knickte 6er Olpalme . 6is
mildsüfren krclnusse Afrikas un6 In6iens sin6
weitere wertvolle Osben 6er blstur, 6ie in
6en Kama- Werken Verwen6ung finden.

Wie bei allen knickten , so gibt es suck bier
erbeblicke yurlitstsunlersckiede . In 6ie Ol»
mublen 6er Kama- Werke gelangt allein
6ie Auslese dieser krückte. Oiese latsscke
ist in erster binie bestimmend für die Kobs
Qualität der

I 8 k

llienslsm llausbsll

Vertreter UU » v st ^—4 Litrer
gesuckl U» I ^ > Preis 2595 pm.

stulobaur stlumvv,Lslersdrona
«saomss otken 1850 pm.

bimusine 2100 pm.

Wir habe » vorrätig
Winterwicken!Senf
Wintererbsen>Riesenspergel
Ausgabe Mittwoch » u«d Samstags

Die Geschäftsstelle.

SirSutpse
aller Att >«« Austriebe«
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Slauger
Obere Marktstraße 23

Aemem-Illlklieil»
AM ««»» u»»a AI«« «»»

Ilekert au Vleeierverklluler
Ott«

Sroübaoälg. keoinL «!»«
»olrgatteeutraks8

«u,um>
.A..

Seder

EkdkltkIkÜökM
wendet sich bei Be,
darf eur Drvstsacheu
aller Art wie ; Post,
darteu, Briefbogen.
Rechmmge«, Preis,
liste», Rundschreiben
«stv. «pv. an die

DtMIt-DklMei
Sil».

Hesle Die«;tii>Mudr llhr.»„»
«llemJitzkklSSS GeS»re»e»LZ.7

um über
di«M SkttjStMM .Sinne«'

WIlWMZllkl-Ai«
zu beraten. In Anbetracht der vorgeschrittenenZelt wird
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten. Mehrer « 89««.

Reue und gebrauchte

A Nässer
vo « 8ll—IstOll Liter r» »d u»b Oval sowie

Moststanden
empfiehlt i» großer Auswahl

Fr.Schab,Küfermftr.
ummuu

Auf dem Wochenmark»
vor dem Gasthaus zur Rat »«
stud« find nocheinmal schöne

per 100 Stück Mk. 1.40
sowie

SülMhe«
Ivo Stück zu Mk.

Niemand versäume diel«
Gelegenheit, solange dir
Ware noch fleckenfrei ist.

A. Reef
Stuttgart-Wangen

W
runde und ovale, neue und
gebrauchte ln verschiedenen
Größen, sowie
Bohnen- und
Krautftandeu
Blumenkübel
Waschzüber
und Kübel

i« alle « Sorte « empfiehlt
3 . Schneider

Küfer «. Küblermeifte«
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